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KONTAKT

Klassische Rürup-Rentenvers.
garantierte Monatsrente

Versicherer Tarif in Euro

Angaben ohne Gewähr

Weitere aktuelle Informationen:

Gesetzliche Rente
und was sie deckt:

http://vergleichen.az-web.de
http://vergleichen.an-online.de

Quelle: /Anbieter Stand: 06.08.2021

Modellfall: Mann / Frau, 45 Jahre alt, bei Versicherungsbeginn
01.09.2021 Monatlicher Beitrag 500 Euro.
Vertragslaufzeit 22 Jahre; Volldynamische Rente.
Todesfallschutz: Beitragsrückgewähr/Guthaben in der Ansparzeit,
Rentengarantiezeit 10 Jahre im Rentenbezug.
Zuzügl. zur Garantierente kommen noch Gewinnanteile/Über-
schüsse.

HanseMerkur Basis Care RB 2017 437,00

HUK 24 BRAGT24 437,00

Europa E-BR 430,00

HUK-Coburg BRAGT 423,00

Debeka BA6 415,00

Continentale Classic BRCB 414,00

R+V LA 414,00

Alte Leipziger AR 75 395,00

Inter Mein Leben 394,00

Nürnberger NR3108T 391,00

Hannoversche RB4 391,00

Allianz Perspektive BVRSKU2U 382,00

Sein Name ist Gesetz: Peter Hartz
VON BIRGIT REICHERT, JAN PETERMANN
UND ANDREAS HOENIG

SAARBRÜCKEN/BERLIN Hartz IV. Ein
Begriff mit fast epochalem Cha-
rakter, für die Arbeitsmarktpoli-
tik ebenso wie für das Hadern der
SPD mit ihrem Kurs über weite Stre-
cken der vergangenen 20 Jahre. Als
Namensgeber steht Peter Hartz für
eine der größten Wirtschafts- und
Sozialreformen in der deutschen
Nachkriegsgeschichte. Was ist da-
von geblieben – und wie sieht Hartz
sein Erbe jetzt zum 80. Geburtstag?

Ja, der Name „Hartz“, der sei ein
Fehler gewesen, sagt er der Deut-
schen Presse-Agentur in Saarbrü-
cken. „Heute würde ich die da-
malige Hartz-Kommission eher
Job-Kommission nennen.“ Denn
die namentliche Verknüpfung der
auch viel kritisierten Hartz-Geset-
ze I bis IV sei rückblickend „natür-
lich auch eine Belastung“ gewesen.

Aber:„Unterm Strich kann ich sa-
gen: Die Reform ist nicht nur um-
stritten, sondern sie war ja sehr er-
folgreich“, betont Hartz. „Ich halte
sie für eine der besten Reformen.
Der Erfolg ist doch sehr nachweis-
bar.“ Der Saarländer, der zurückge-
zogen im Nordwesten des Saarlan-
des lebt, wird an diesem Montag 80
Jahre alt.

Im Juli 2021 bezogen laut Zah-
len der Bundesagentur für Arbeit
3,86 Millionen Menschen Geld aus
dem Topf, der offiziell Grundsiche-
rung heißt, im Volksmund aber un-
ter Hartz IV bekannt ist. Abgewickelt
wird das in Jobcentern, einer Ein-
richtung, die es ohne Peter Hartz
nicht gegeben hätte. Kern der Re-
form – und bis heute umstritten
– war die Zusammenlegung der
vorherigen Arbeitslosen- und Sozi-
alhilfe zu einem staatlich finanzier-
ten Arbeitslosengeld 2:Wer nach ei-
ner gewissen Zeit ohne Job aus dem
Arbeitslosengeld 1 der Arbeitslosen-
versicherung fällt, landet in der Re-
gel dort. Auch gibt es Kritik an den
strengen Vorschriften für diejeni-
gen, die diese Grundsicherung er-
halten.

Dabei ist nur der kleinere Teil der
Hartz-IV-Empfänger arbeitslos. An-
dere verdienen auf Teilzeitstellen
so wenig, dass ihr Verdienst über
die Grundsicherung aufgestockt
werden muss. Manche Menschen
müssen auch mehrere Minijobs
miteinander
kombinieren –
wieder ande-
re bekommen
das Geld, weil
sie Angehö-
rige pflegen oder Kinder betreuen
müssen. Das Institut für Arbeits-
markt- und Berufsforschung (IAB)
geht in einer Studie davon aus, dass
Hartz IV dennoch insgesamt we-

sentlich zur Verringerung der Ar-
beitslosigkeit in Deutschland bei-
getragen hat.

Und heute?„Ich würde die Reform
fortschreiben mit den Möglichkei-
ten der Digitalisierung“, sagt Hartz.
„Wir sind ja gut 15 Jahre weiter.“ Die
einzelnen Gesetze traten schrittwei-
se bis 2005 in Kraft. „So eine große
Reform, die lebt ja. Und sie entwi-
ckelt eine Eigendynamik. Aber was
so eine große Reform auch braucht,
ist ein Machtprotagonist.“

Damals war das Gerhard Schröder
(SPD) als Kanzler. Mittlerweile tun
sich die Sozialdemokraten mit der
Reform sehr schwer. Hartz setzt da
Hoffnungen in die neue Regierung:
„Die könnte die Reform sehr gut
fortschreiben.“ Zu Schröder habe
er immer noch ein gutesVerhältnis.

Im Sommer 2002 hatte Hartz als

Leiter einer Expertenkommissi-
on der rot-grünen Regierung unter
Schröder Vorschläge für eine „ar-
beitsmarktpolitische Radikalkur“
vorgelegt. Diese wurden in vier Re-
formgesetze gegossen – von de-
nen das letzte un-
ter dem Namen
„Hartz IV“ be-
kannt wurde. Es
ging um Fordern
und Fördern glei-
chermaßen.

Innerhalb von
drei Jahren las-
se sich die Ar-
beitslosigkeit halbieren – das war
die Botschaft von Hartz. Als er sei-
ne Ideen präsentierte, gab es 3,8
Millionen Arbeitslose – heute sind
es knapp 2,6 Millionen. Aber we-
gen der Hartz-Gesetze gingen auch
Hunderttausende auf die Straße, die
SPD schlitterte in eine schwere par-
teiinterne Krise.

Hartz, Sohn eines Hüttenarbei-
ters, hatte sich zunächst im Saar-
land als Arbeitsdirektor der Dil-
linger Hüttenwerke ab 1979 einen
Namen gemacht, weil er Stellenab-
bau ohne Entlassungen schaffte.
1993 holte ihn der damalige VW-
Chef Ferdinand Piëch als Personal-

vorstand zumWolfsburger Autobau-
er, der in einer schweren Krise war.
Der Konzern produzierte zu teuer,
die japanische Konkurrenz war Eu-
ropäern und Amerikanern seit den
1980er Jahren immer mehr auf den

Pelz gerückt.
Er entwickelte

neue Tarif- und
Arbeitszeitmodel-
le, mit denen es
auch Volkswagen
letztlich gelang,
viele Jobverluste
und möglicher-
weise sogar Mas-

senentlassungen zu verhindern. Da-
bei halfen Hartz seine guten Drähte
zur IG Metall, in der er selbst Mit-
glied geworden war.

App für Zeitwertkonten

Ein gutes Jahrzehnt danach folg-
te der Karriereknick: In der juristi-
schen Aufarbeitung der Affäre um
Lustreisen des VW-Betriebsrats auf
Firmenkosten sowie um geheime
Boni und Schmiergelder musste
Hartz mehrfach vor Gericht erschei-
nen. 2005 trat er zurück, 2007 wurde
er wegen Untreue und Begünstigung
von Betriebsräten zu einer Bewäh-

rungs- und Geldstrafe verurteilt.
Wirklich im Ruhestand ist der ehe-

malige Manager noch nicht. Erst vor
kurzem wurde Hartz Gründungsvor-
stand des Start-ups Timefonds AG.
Es geht um die Entwicklung einer
App, mit der Zeitwertkonten von Ar-
beitnehmern angelegt und verwal-
tet werden können.„So etwas gibt es
noch nicht.“ Die Idee ist, dass man
Arbeitszeit flexibel gestalten, Zeit-
guthaben sammeln und dann nut-
zen kann, wenn man es braucht.

Seinen Geburtstag feiert er zu
Hause im Saarland mit seiner Fa-
milie. „Wegen Corona fällt die gro-
ße Feier aus.“ Wie er sich zum run-
den Jubiläum fühle? „Mir geht es
gesundheitlich altersgemäß gut.“

Am Herzen liege ihm noch ein
anderes Projekt, das er derzeit mit
der Stiftung SHS („Saarländer hel-
fen Saarländern“) vorantreibt: die
weltweite Vernetzung von Saarlän-
dern, um Kontakte auch wirtschaft-
lich zu nutzen.„Wir sind schon in 60
Staaten fündig geworden. Der Sym-
pathiekreis wächst“, sagt Hartz. Sei-
ner Schätzung nach leben außer-
halb des Saarlandes rund 300.000
Menschen mit Saarland-Bezug. Das
sei„eine Chance für eine emotiona-
le Globalisierung“.

Seine umstrittene Arbeitsmarktreform wertet der ehemalige Topmanager nach wie vor als Erfolg. Heute wird er 80.

Kürzung des absetzbaren Kindergartenbeitrags
STEUERRATGEBER

Aufwendungen für die Be-
treuung eines Kindes, das
das 14. Lebensjahr noch

nicht vollendet hat und für das ein
Anspruch auf einen Kinderfreibe-
trag bzw. Kindergeld besteht, stel-
len abzugsfähige Sonderausgaben
dar. Hierzu gehören z.B. auch Kin-
dergartenbeiträge. Der Abzug ist
beschränkt auf 2/3 der Aufwen-
dungen, höchstens 4.000 Euro pro
Kind. Gleichgültig ist, ob die Un-
terbringung und Betreuung in be-
trieblichen oder außerbetriebli-
chen Kindergärten erfolgt. Es muss
sich um Betreuungskosten han-
deln. Transport, Nachhilfe oder Be-
treuung im Haushalt sind nicht be-
günstigt.

Zuschüsse des Arbeitgebers zu
den Kindergartenbeiträgen für
nicht schulpflichtige Kinder eines
Arbeitnehmers sind steuerfrei, so-
weit diese zusätzlich zum ohnehin
geschuldeten Arbeitslohn gezahlt
werden. Sie können auch unter
Anrechnung auf andere freiwillige

Sonderzahlungen geleistet werden.
Die Frage, in welchem Verhältnis

und mit welcher Wechselwirkung
steuerfreie Arbeitgeberzuschüsse
zu den Kindergartenbeiträgen und
der Höhe des Sonderausgaben-
abzugs stehen, hat der Bundesfi-
nanzhof jetzt in seinem Beschluss
vom 14.04.2021, Az. III R 30/20 ge-
klärt. Dieser Streitfall stellte sich
wie folgt dar:

Ein Ehepaar zahlte für den Kin-
dergartenbesuch ihrer fünfjäh-
rigen Tochter einen Kindergar-
tenbeitrag in Höhe von 926 Euro.
Diesen Betrag machten sie in ih-
rer Einkommensteuererklärung
als Kinderbetreuungskosten bei
den Sonderausgaben geltend. Der
Ehemann hatte von seinem Ar-
beitgeber einen steuerfreien Kin-
dergartenzuschuss von 600 Euro
erhalten.

Das Finanzamt kürzte die gel-
tend gemachten Kindergarten-
beiträge um den Zuschuss und
berücksichtigte 2/3 des verblei-

benden Betrags in Höhe von 326
Euro, somit 218 Euro als Sonder-
ausgaben. Das Finanzgericht teil-
te die Auffassung des Finanzamts
und wies die dagegen erhobene
Klage zurück. Es folgte die Revision
beim Bundesfinanzhof.

Die Revision begründeten die
Kläger damit, dass zum einen das
Einkommensteuergesetz konkret
keine Kürzung der Kinderbetreu-
ungskosten vorsieht. Zum ande-
ren könnten unverheiratete Eltern
durch geschickte Zuordnung ge-
stalten. Der eine Elternteil trägt die
Kosten und der andere Elternteil
erhält den steuerfreien Zuschuss.
Da keine Zusammenveranlagung
zur Einkommensteuer erfolgt,
würde eine Saldierung unterblei-
ben und es läge eine Ungleichbe-
handlung gegenüber verheirate-
ten und zusammen veranlagten
Eltern vor.

Der Bundesfinanzhof bestätig-
te die Auffassung des Finanzge-
richts, dass die Aufwendungen

für die Kinderbetreuung um die
steuerfreien Arbeitgeberleistun-
gen zu kürzen sei. In der Begrün-
dung führten die Richter aus, dass
grundsätzlich aus dem gesetzlich
verwendeten Begriff „Aufwendun-
gen“ folge, dass nur solche Ausga-
ben als Sonderausgaben berück-
sichtigt werden dürfen, durch die
der Steuerpflichtige tatsächlich
und endgültig wirtschaftlich belas-
tet sei. Hierdurch würde eine un-
gerechtfertigte Doppelbegünsti-
gung vermieden.

Die Begründung der Kläger, dass
sich unverheiratete Eltern gegen-
über verheirateten Eltern durch

geschickte Gestaltung steuerliche
Vorteile verschaffen könnten, wie-
sen die Richter ebenfalls zurück.
Die Gewährung der Steuerfreiheit
setze nämlich in beiden Konstel-
lationen voraus, dass der Arbeit-
geberzuschuss zweckentspre-
chend verwendet werde. Dies sei
nur dann der Fall, wenn der Zu-
schuss tatsächlich der Bestreitung
der Betreuungskosten diene. Dar-
aus folge, dass in Bezug auf die De-
finition „Aufwendungen“ und der
damit verbundenen tatsächlichen
und endgültigen wirtschaftlichen
Belastung, wiederum zwingend zu
saldieren sei.

Erwähnenswert ist, dass die
Richter die Revision einstimmig
für unbegründet hielten und somit
keine mündliche Verhandlung er-
forderlich war. Die Rechtslage er-
schien offenbar derart eindeutig,
dass sich jede weitere Erörterung
erübrigte.
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Plädiert für eine Fortentwicklung von Hartz IV „mit denMöglichkeiten der Digitalisierung“: Peter Hartz. FOTO: DPA

„Ich halte sie für eine
der bestenReformen.
Der Erfolg ist doch sehr

nachweisbar.“
PeterHartz über die nach ihm

benannteReformdesArbeitslosen-
geldes

Die Jobcenter der Arbeits-
agentur hätte es ohne die
Reformen von Peter Hartz
nicht gegeben.
FOTO: MATTOFF – STOCK.ADOBE.COM

FRANKFURTFür Bahnkunden könn-
ten die nächsten Wochen schwierig
werden: Die Gewerkschaft Deut-
scher Lokomotivführer (GDL) treibt
ihre Streik-Pläne voran. Am heuti-
gen Montag endet die Urabstim-
mung, in der die Mitglieder über
den Arbeitskampf entscheiden. Am
Dienstag will GDL-Chef Claus We-
selsky das Ergebnis präsentieren.
Er rechnet mit einer Zustimmung
von mehr als 90 Prozent. Offen ist,
wann es zum Streik kommen könn-
te. Die Deutsche Bahn rief die Ge-
werkschaft auf, noch einmal zu ver-
handeln. Bahn und Gewerkschaft
werfen sich gegenseitig vor, kein In-
teresse anVerhandlungen zu haben.
Es wäre der erste Streik bei der Bahn
seit Dezember 2018, als die Eisen-
bahn- und Verkehrsgewerkschaft
(EVG) ihre Mitglieder zum Arbeits-
kampf aufrief. (dpa)

KURZNOTIERT

Gewerkschaft erwartet
klares Ja für Bahnstreik

Für den ange-
strebten Umbau
der Tierhaltung
in Deutschland
hin zu höheren
Standards kön-
nen Landwirte
auf bessere För-
dermöglichkeiten

zählen. Bundesagrarministerin Julia
Klöckner (CDU) sagte amWochen-
ende: „Wir haben in Brüssel erreicht,
dass die Förderung für Tierwohlstäl-
le auf bis zu 80 Prozent der Investi-
tionssumme erhöht wird und länger
als sieben Jahre laufen darf.“ Dies sei
„ein ganz wichtiger Punkt für die Ver-
lässlichkeit von Investitionen in bes-
sere Haltungsbedingungen“. Land-
wirtschaftsvertreter fordernmehr
Planungssicherheit, um Investitionen
in bessere Ställe zu erleichtern – denn
Tilgungen laufen oft über 20 oder 30
Jahre. Text/Foto: dpa

ZURPERSON

PEKINGChinasWirtschaft zeigt mit-
ten im Kampf der Behörden gegen
die Ausbreitung der Delta-Variante
des Coronavirus erste Schwächen.
Die am Samstag veröffentlichten Au-
ßenhandelsdaten für Juli sind zwar
nach wie vor zweistellig, sie fielen
jedoch schwächer aus als erwartet.
Die Exporte der zweitgrößtenVolks-
wirtschaft derWelt sind imVergleich
zumVorjahreszeitraum um 19,3 Pro-
zent auf 282,66 Milliarden US-Dollar
(239,7 Milliarden Euro) gestiegen.
Das Ausfuhrplus fiel damit niedri-
ger aus, als von Ökonomen erwartet.
Auch die Importe blieben hinter den
Erwartungen. Sie nahmen im selben
Zeitraum um 28,1 Prozent auf 226,07
Milliarden Dollar zu. (dpa)

Chinas Wirtschaft zeigt
erste Schwächen


